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©  Gelenkleiter. 

©  Die  Gelenkleiter  besteht  aus  zwei  über  ein  Ge- 
lenk  (6)  verbunden  Leiterelementen  (1  ). 

An  jedem  Leiterelement  (1)  ist  ein  Teleskoplei- 
terelement  (4)  verschiebbar  gelagert  und  mittels  ei- 
ner  Verrastungseinrichtung  (5)  verrastbar,  um  unter- 
schiedliche  Arbeitshöhen  der  Gelenkleiter  einstellen 
zu  können. 

Die  Gelenkleiter  ist  für  alle  Anwendungszwecke 
verwendbar. 
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Gelenkleiter 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Gelenkleiter  mit 
zwei  über  Gelenke  verbundene  Leiterelemente, 
welche  jeweils  mehrere  an  zueinander  parallelen 
Holmen  befestigte  Sprossen  umfassen. 

Bei  bekannten  Gelenkleitern  erweist  es  sich  als 
nachteilig,  daß  diese  in  ihrer  Höhe  nicht  veränder- 
bar  sind.  Es  ist  somit  entweder  die  maximale  mög- 
liche  Arbeitshöhe  bei  einer  Gelenkleiter  begrenzt, 
welche  im  zusammengelegten  Zustand  geringe 
Transportabmessungen  aufweist.  Den  gegenüber 
ist  eine  übliche  Gelenkleiter  mit  großer  Arbeitshöhe 
auch  im  zusammengelegten  Zustand  sehr  sperrig 
und  schlecht  transportabel. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Gelenkleiter  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaf- 
fen,  welche  bei  einfachem  Aufbau  und  kostengün- 
stiger  Herstellbarkeit  geringe  Transportabmessun- 
gen  aufweist  und  auf  eine  große  Arbeitshöhe  ein- 
stellbar  ist. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  längsverschiebbar  an  jedem  Leiterele- 
ment  ein  Teleskopleiterelement  gelagert  ist,  wel- 
ches  mitteis  einer  Verrastungseinrichtung  höhen- 
veränderbar  an  dem  Leiterelement  fixierbar  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Gelenkleiter  zeichnet 
sich  durch  eine  Reihe  erheblicher  Vorteile  aus.  Da 
das  der  Verlängerung  dienende  Teleskopleiterele- 
ment  jeweils  an  dem  Leiterelement  gelagert  ist,  ist 
es  möglich,  das  Leiterelement  in  üblicher  Weise 
auszugestalten,  das  heißt  eine  handelsübliche  Ge- 
lenkleiter  mittels  des  Teleskopleiterelementes  so 
auszurüsten,  daß  diese  über  einen  großen  Höhen- 
bereich  höhenveränderbar  einstellbar  ist.  Weiterhin 
wird  durch  das  Teleskopleiterelement  die  Festigkeit 
des  Leiterelements  der  Gelenkleiter  nicht  beein- 
flußt,  da  keine  das  Leiterelement  schwächende  An- 
bauten  erforderlich  sind.  Zusätzlich  können  die  bei- 
den  Leiterelemente  über  ein  übliches  Gelenk  mit- 
einander  verbunden  werden. 

In  einer  besonders  gunstigen  Weiterentwick- 
lung  der  Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  die  Holme 
des  Teleskopleiterelements  jeweils  gegen  die  Au- 
ßenseite  der  Holme  des  Leiterelements  anliegen 
und  die  Holme  zumindest  teilweise  umgreifen.  Da- 
bei  kann  es  besonders  gunstig  sein,  daß  die  Holme 
des  Teleskopleiterelements  einen  im  wesentlichen 
U-förmigen  Querschnitt  aufweisen.  Durch  diese 
Ausgestaltungsform  der  Holme  des  Teleskopleiter- 
elements  ist  es  möglich,  dieses  fest  und  kippsicher 
an  dem  jeweiligen  Leiterelement  zu  lagern,  ohne 
daß  die  Gefahr  besteht,  daß  die  Profile  der  Holme 
und/oder  der  Sprossen  des  Leiterelementes  be- 
schädigt  werden,  da  eine  großflächige  Berührungs- 
fläche  zwischen  den  Holmen  des  Teleskopleiterele- 
ments  und  den  Holmen  des  Leiterelements  vorhan- 

den  ist. 
Um  die  Herstellungskosten  zu  senken  und  um 

den  Aufbau  der  erfindungsgemäßen  Gelenkleiter  zu 
vereinfachen,  kann  es  sich  als  besonders  günstig 

5  erweisen,  wenn  die  Sprossen  des  Teleskopleiter- 
elements  in  Form  von  an  ih  ren  Enden  zusammen- 
gepreßten  Hohlprofilen  ausgebildet  sind.  Es  ist  bei 
dieser  Ausgestaltung  nicht  erforderlich,  zusätzliche 
Deckkappen  oder  ähnliches  an  den  Enden  der 

w  Sprossen  vorzusehen.  Weiterhin  wird  die  Verlet- 
zungsgefahr  minimiert,  da  keine  oder  nur  unerheb- 
liche  Kannten  vorhanden  sind.  In  einer  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  erweist  es  sich  weiterhin  als 
besonders  gunstig,  wenn  die  Holme  des  Teleskop- 

75  leiterelements  jeweils  eine  Längsnut  aufweisen,  in 
welchen  die  Enden  der  Sprossen,  d.h.,  die  zusam- 
mengepreßten  Endbereiche  befestigt  sind.  Zum  ei- 
nen  kann  auf  diese  Weise  eine  besonders  sichere 
Lagerung  der  Sprossen  erfolgen,  zum  anderen  wird 

20  der  Endbereich  der  Sprossen  umgriffen,  so  daß 
offenliegende  scharfe  Kanten,  welche  zu  Verletzun- 
gen  führen  können,  vermieden  werden.  Weiterhin 
ist  es  bei  dieser  Ausgestaltungsform  möglich,  die 
Sprossen  mittels  nur  einer  einzigen  Schweißnaht 

25  fest  mit  dem  jeweiligen  Holm  zu  verbinden.  Durch 
diese  Maßnahme  werden  zum  einen  die  Herstel- 
lungskosten  erheblich  gesenkt,  zum  anderen  er- 
weist  es  sich  aus  optischen  Gründen  als  besonders 
vorteilhaft,  nur  eine  einzige  Schweißnaht  verwen- 

30  den  zu  müssen. 
Die  erfindungsgemäße  Verrastungseinrichtung 

kann  zumindest  einen  Rastknopf  umfassen,  wel- 
cher  verschiebbar  am  jeweiligen  Holm  des  Tele- 
skopleiterelements  gelagert  ist  und  in  Ausnehmun- 

35  gen  des  Leiterelements  einführbar  ist.  Dabei  kann 
es  sich  weiterhin  als  günstig  erweisen,  wenn  der 
Rastknopf  in  die  stirnseitigen  Ausnehmungen  der 
Sprossen  des  Leiterelements  einführbar  ist.  Da  üb- 
licherweise  die  Sprossen  in  Form  von  Hohlprofilen 

40  ausgebildet  sind,  welche  durch  Ausnehmungen  der 
jeweiligen  Holme  durchgesteckt  und  umgebördelt 
werden,  sind  bereits  Ausnehmungen  vorhanden, 
welche  für  die  Ver  rastungseinrichtung  verwendet 
werden  können.  Zusätzliche  Ausnehmungen,  Ein- 

45  kerbungen  oder  ähnliches  an  den  Holmen  des  Lei- 
terelements  sind  somit  nicht  erforderlich.  Das  Lei- 
terelement  wird  deshalb  durch  die  Anbringung  der 
Verrastungseinrichtung  nicht  geschwächt.  Weiter- 
hin  besteht  nicht  die  Gefahr,  daß  die  Profile  des 

so  Leiterelementes  beschädigt  werden.  Da  weiterhin 
der  Rastknopf  an  dem  jeweiligen  Holm  des  Tele- 
skopleiterelements  gelagert  ist,  ist  stets  eine  opti- 
male  Zuordnung  der  Verrastungseinrichtung  zu 
dem  Holm  des  Teleskopleiterelements  gewährlei- 
stet,  so  daß  für  eine  ausreichende  Kippsicherheit 
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gesorgt  ist. 
Bevorzugterweise  umfaßt  der  Rastknopf  einen 

Bolzen,  welcher  mittels  eines  Rastelements  in  zu- 
mindest  zwei  unterschiedlichen  längsverschobenen 
Positionen  verrastbar  ist.  Es  ist  somit  möglich,  den 
Rastknopf  in  einem  arretierten  Zustand  sowie  in 
3inem  gelösten  Zustand  zu  verrasten.  Dadurch 
wird  zum  einen  vermieden,  daß  sich  die  Verra- 
stungseinrichtung  während  des  Gebrauchs  der  Ge- 
lenkleiter  von  selbst  löst  und  zum  anderen  ist  si- 
chergestellt,  daß  das  Teleskopleiterelement  relativ 
zu  den  Leiterelementen  der  Gelenkleiter  verscho- 
ben  werden  kann,  ohne  daß  in  unbeabsichtigter 
Weise  der  Rastknopf  die  Verschiebung  verhindert. 

In  einer  weiteren,  besonders  günstigen  Ausge- 
staltung  der  erfindungsgemäßen  Gelenkleiter  ist 
vorgesehen,  daß  an  einem  oberen  Ende  eines  Hol- 
mes  eines  Teleskopleiterelements  jeweils  ein  Ver- 
bindungselement  gelagert  ist,  welches  an  dem 
oberen  Ende  des  jeweiligen  Holms  des  anderen 
Teleskopleiterelements  befestigbar  ist.  Bei  dieser 
Ausgestaltungsform  ist  es  erfindungsgemäß  mög- 
lich,  die  beiden  Teleskopleiterelemente  von  den 
Leiterelementen  zu  trennen  und  separat  miteinan- 
der  zu  verbinden. 

Die  Bedienungsperson  erhält  somit  die  Mög- 
lichkeit,  aus  den  durch  das  Gelenk  verbundenen 
Leiterelementen  und  den  beiden  miteinander  ver- 
bundenen  Teleskopleiterelementen  jeweils  2  Dop- 
pelleitern  zu  bilden,  über  welche  eine  Bohle  oder 
ähnliches  gelegt  werden  kann,  um  ein  Arbeitsge- 
rüst  zu  bilden.  Durch  die  Möglichkeit,  die  Tele- 
skopleiterelemente  von  den  Leiterelementen  der 
Gelenkleiter  zu  trennen,  besteht  weiterhin  die  Mög- 
lichkeit,  das  Gesamtgewicht  der  Gelenklelter  zu 
reduzieren,  falls  diese  bei  einer  nur  geringen  erfor- 
derlichen  Arbeitshöhe  transportiert  werden  soll. 

Zur  sicheren  Verbindung  der  beiden  Teleskop- 
leiterelemente  dient  erfindungsgemäß  ein  Verbin- 
dungselement  in  Form  einer  an  den  jeweiligen 
Holm  schwenkbar  gelagerten  Lasche,  deren  freies 
Ende  mit  einer  Ausnehmung  zur  Durchführung  des 
Rastknopfes  des  jeweils  anderen  Teleskopleiterele- 
ments  versehen  ist. 

Erfindungsgemäß  ist  es  somit  möglich,  die 
Rastknöpfe  der  Teleskopleiterelemente  dazu  zu 
verwenden,  die  beiden  Teleskopleiterelemente  mit- 
tels  des  Verbindungselements  zu  verbinden.  Diese 
Ausgestaltungsform  bringt  den  Vorteil  mit  sich,  daß 
Beschädigungen  der  Profile  der  Teleskopleiterele- 
mente  vermieden  werden,  da  die  Befestigungsstel- 
len  der  Rastknöpfe,  über  welche  die  Krafteinleitung 
erfolgt,  bereits  eine  ausreichende  Festigkeit  aufwei- 
sen.  Weiterhin  kann  es  sich  als  günstig  erweisen, 
wenn  das  obere  Ende  des  Holms  des  Teleskoplei- 
terelements  mit  einer  schlitzartigen  Ausnehmung 
zur  Durchführung  der  Lasche  versehen  ist.  Da  der 
Ort  der  Befestigung  der  Lasche  festgelegt  ist,  kann 

die  schlitzartige  Ausnehmung  so  ausgebildet  sein, 
daß  sich  diese  nur  über  einen  geringen  Bereich  der 
Gesamtlänge  des  Holmes  erstreckt.  Dies  beein- 
trächtigt  nicht  die  Ge  samtfestigkeit  des  Teleskop- 

5  leiterelements,  gibt  jedoch  die  Möglichkeit,  gezielte 
Anlageflächen  for  die  Lasche  zu  schaffen,  um  eine 
ausreichend  stabile  Befestigung  der  oberen  Berei- 
che  der  Holme  zu  gewährleisten.  Dabei  ist  insbe- 
sondere  darauf  hinzuweisen,  daß  die  Abstützung 

w  der  oberen  Bereiche  der  Holme  nicht  direkt  gegen- 
einander,  sondern  jeweils  gegen  den  Rastknopf 
bzw.  die  Lasche  erfolgt,  so  daß  Beschädigungen 
des  Profils  der  Holme  vermieden  werden. 

Bevorzugterweise  ist  die  Lasche  schwenkbar 
15  unterhalb  des  jeweils  zugeordneten  Rastknopfes 

gelagert.  Da  bei  einer  Verbindung  der  oberen  Be- 
reiche  der  Holme  des  Teleskopleiterelementes  die 
Lasche  unter  Belastung  nach  oben  verschwenkt 
wird,  kommt  diese  in  Anlage  an  den  Rastknopf 

20  bzw.  an  dessen  Bolzen  und  wird  von  diesem  abge- 
stützt.  Auch  dies  vermeidet  Beschädigungen  des 
Profils  der  Holme  des  Teleskopleiterelements. 

Um  die  erfindungsgemäße  Gelenkleiter  auch 
auf  unebenem  Untergrund,  beispielsweise  auf 

25  Treppen  oder  ähnlichem  sicher  aufstellen  zu  kön- 
nen,  kann  es  sich  als  besonders  ginnstig  erweisen, 
daß  am  unteren  Ende  des  Holms  des  Teleskoplei- 
terelements  jeweils  eine  Verlängerungsstrebe  gela- 
gert  ist.  Es  ist  somit  möglich,  jeden  der  Holme 

30  einzeln  in  seiner  Länge  zu  variieren.  Die  Verlänge- 
rungsstrebe  ist  bevorzugterweise  längs  des  Holms 
verschiebbar  und  mittels  einer  Feststelleinrichtung 
feststellbar.  Dabei  kann  es  sich  als  günstig  erwei- 
sen,  die  Verlängerungsstrebe  mit  einem  Quer- 

35  schnitt  auszubilden,  welcher  in  etwa  dem  Quer- 
schnitt  der  Leiterelemente  entspricht,  so  daß  ein 
fester  Halt  an  dem  Holm  des  Teleskopleiterelemen- 
tes  sichergestellt  ist. 

Zur  Erhöhung  der  Kippsicherheit  der  erfin- 
40  dungsgemäßen  Geienkleiter  kann  es  sich  weiterhin 

als  gunstig  erweisen,  die  unteren  Enden  der  Holme 
des  Teleskopleiterelements  seitlich  auszustellen. 

Die  erfindungsgemäße  Gelenkleiter  ist,  wie  be- 
schrieben,  aus  einfachen,  kostengünstig  herstellba- 

45  ren  Einzelteilen  aufgebaut  und  einfachst  herstellbar. 
Aus  alledem  ergeben  sich  sehr  niedrige  Gesamtko- 
sten  und  eine  wirtschaftliche  Fertigungsmöglich- 
keit. 

Bei  einer  entsprechenden  Ausgestaltung  des 
so  Gelenks,  welches  die  beiden  Leiterelemente  ver- 

bindet,  ist  es  möglich  die  beiden  Leiterelemente 
aus  der  Ruheposition  in  eine  zueinander  fluchten- 
de,  um  180°  verschwenkte  Position  zu  bringen,  so 
daß  die  erfindungsgemäße  Leiter  als  Anlegeleiter 

55  verwendbar  ist.  Durch  die  Teleskopleiterelemente 
läßt  sich  dabei  eine  sehr  große  Arbeitshöhe  errei- 
chen.  Des  weiteren  sind  Zwischenstellungen  mög- 
lich. 
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im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  eines 
Ausführungsbeispiels  in  Verbindung  mit  der  Zeich- 
nung  beschrieben.  Dabei  zeigt: 

Figur  1  eine  Seitenansicht  der  erfindungsge- 
mäßen  Gelenkleiter  in  einem  betriebsbereiten  Zu- 
stand 

Figur  2  eine  Seitenansicht  der  oberen  Enden 
der  miteinander  verbundenen  Holme  der  Teleskop- 
leiterelemente 

Figur  3  eine  stirnseitige  Ansicht  auf  die  in 
Figur  1  dargestellte  Gelenkleiter, 

Figur  4  eine  Schnittansicht  entlang  der  Linie 
IV-IV  von  Figur  1 

Figur  5  eine  Detail-Seitenansicht  gemäß  der 
Blickrichtung  V  der  Figur  1  und 

Figur  6  eine  Schnittansicht  entlang  der  Linie 
Vl-Vl  von  Figur  1  . 

Die  erfindungsgemäße  Gelenkleiter  umfaßt 
zwei  Leiterelemente  1,  welche  mittels  eines  an 
ihrem  oberen  Ende  angeordneten  Gelenks  6  mit- 
einander  verbunden  sind.  Das  Gelenk  6  ist  in  übli- 
cher  Weise  ausgebildet  und  in  bestimmten 
Schwenkwinkeln  arretierbar. 

Die  Leiterelemente  1  umfassen  jeweils  zwei 
Holme  2,  in  welche  mehrere  Sprossen  3  eingesetzt 
sind.  Wie  aus  Figur  4  ersichtlich,  weisen  die  Holme 
2  einen  rechteckigen  Querschnitt  auf  und  sind  mit 
viereckigen  oder  quadratischen  Ausnehmungen 
versehen,  in  welche  die  Sprossen  3,  welche  eben- 
falls  in  Form  eines  Hohlprofils  ausgebildet  sind, 
passend  einsetzbar  sind.  Die  äußeren  Enden  der 
Sprossen  3  sind  jeweils  mittels  einer  Umbördelung 
18  an  den  Sprossen  3  befestigt.  Dabei  ist  der 
Innenraum  der  Hohlprofile  der  Sprossen  3  von  der 
Außenseite  der  Holme  2  aus  zugänglich. 

An  den  Holmen  2  der  Leiterelemente  1  sind 
jeweils  Teleskopleiterelemente  4  gelagert,  welche 
jeweils  zwei  Holme  7  und  mehrere  Sprossen  8 
umfassen.  Die  Ausgestaltung  der  Teleskopleiterele- 
mente  wird  im  Einzelnen  noch  näher  beschrieben. 
Die  Teleskopleiterelemente  sind  längs  der  Leiter- 
elemente  1  verschiebbar  und  mittels  Verrastungs- 
einrichtungen  5  in  ihrer  jeweiligen  Stellung  fixier- 
bar.  An  den  unteren  Enden  tragen  die  Holme  7 
jeweils  einen  Standfuß  1  9. 

In  Figur  4  ist  ein  Schnitt  entlang  der  Linie  IV-IV 
von  Figur  1  dargestellt.  Dabei  ist  zu  sehen,  daß  der 
Holm  7  des  Teleskopleiterelements  im  wesentli- 
chen  einen  U-förmigen  Querschnitt  aufweist  und 
den  Holm  2  des  Leiterelements  1  an  drei  Seiten 
umgreift.  An  einer  Außenseite  des  U-förmigen 
Querschnitts  ist  eine  Längsnut  9  ausgebildet. 

Die  Sprossen  8  des  Teleskopleiterelements  4 
sind  ebenfalls  in  Form  eines,  bevorzugterweise 
quadratischen,  Hohlprofils  ausgebildet  und  an  ihren 
Enden  so  gequetscht,  daß  die  Enden  in  die  Längs- 
nut  9  einführbar  sind.  Die  Befestigung  der  Spros- 
sen  8  an  dem  Holm  7  erfolgt  mittels  einer  Schweiß- 

naht  20. 
An  der  Seitenfläche  des  Holms  7  ist  eine  Aus- 

nehmung  ausgebildet,  in  welche  eine  Führungs- 
buchse  21  eingesetzt  ist,  in  welcher  ein  Rastknopf 

5  10  bzw.  dessen  Bolzen  11  gelagert  ist.  Die  Füh- 
rungsbuchse  21  ist,  wie  insbesondere  aus  Figur  2 
ersichtlich,  mit  einer  Nut  22  versehen,  in  welcher 
ein  Rastelement  12,  bevorzugterweise  in  Form  ei- 
nes  drahtförmigen  Federelementes,  angeordnet  ist. 

10  Am  Außenumfang  des  Bolzens  1  1  des  Rastknopfes 
10  sind  zwei  Ringnuten  23,  24  vorgesehen,  wobei 
die  Ringnut  24  am  äußersten  Endbereich  des  Bol- 
zens  1  1  vorgesehen  ist,  während  die  Ringnut  23  an 
dem  dem  Rastknopf  10  zugewandten  Bereich  aus- 

75  gebildet  ist.  Die  Ringnuten  23,  24  sind  so  ausge- 
staltet,  daß  das  federartige  Rastelement  12  zur 
Verrastung  des  Rastknopfes  10  in  die  Ringnut  23 
oder  24  einbringbar  ist.  Es  ist  somit  möglich,  den 
Rastknopf  10  in  der  in  Figur  4  gezeigten  Stellung 

20  zu  arretieren.in  welcher  er  in  die  Ausnehmung  der 
Sprosse  3  hineinragt  und  eine  sichere  Fixierung 
des  Teleskopleiterelements  relativ  zu  dem  Leiter- 
element  sicherstellt.  Wenn  der  Rastknopf  10  nach 
außen  gezogen  wird,  so  daß  das  Rastelement  12  in 

25  die  Ringnut  24  einrastet,  ist  es  problemlos  möglich, 
das  Teleskopleiterelement  4  relativ  zu  dem  Leiter- 
element  1  zu  verschieben. 

Bei  dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel  sind 
am  oberen  Bereich  des  einen  Teleskopleiterele- 

30  ments  Laschen  13  gelagert,  welche  jeweils  um 
einen  Drehpunkt  25  schwenkbar  sind.  An  jeder 
Seite  des  Teleskopleiterelements  4  ist  jeweils  eine 
Lasche  13  vorgesehen.  Das  freie  Ende  jeder  La- 
sche  ist  mit  einer  Ausnehmung  14  versehen,  wel- 

35  che  so  dimensioniert  ist,  daß  der  Bolzen  11  des 
Rastknopfes  10  des  jeweils  anderen  Teleskopleiter- 
elements  4  durch  die  Ausnehmung  14  durchführbar 
ist.  Der  Drehpunkt  25  ist  unterhalb  des  zugeordne- 
ten  Rastknopfes  10  angeordnet,  so  wie  dies  in 

40  Figur  2  dargestellt  ist.  Mittels  der  Lasche  1  3  ist  es 
möglich,  bei  abgenommenen  Teleskopleiterele- 
menten  4  deren  obere  Bereiche  miteinander  zu 
verbinden,  so  wie  dies  in  Figur  2  dargestellt  ist,  um 
auf  diese  Weise  eine  separate  Doppelleiter  ausbil- 

45  den  zu  können. 
Wie  in  Figur  2  gezeigt,  weist  der  Holm  7  an 

seinem  oberen  Ende  eine  schlitzartige  Ausneh- 
mung  15  auf,  durch  welche  die  Lasche  durchsteck- 
bar  ist.  In  dem  betriebsbereiten  Zustand,  welcher  in 

so  Figur  2  gezeigt  ist,  liegt  die  Lasche  13  gegen  den 
oberhalb  ihres  Drehpunkts  25  angeordneten  Rast- 
knopf  10  sowie  gegen  die  Wandung  der  Ausneh- 
mung  15  an,  sodaß  eine  Beschädigung  des  Profils 
der  Holme  7  vermieden  wird. 

55  Wie  in  Figur  3  dargestellt,  können  die  unteren 
Enden  der  Teleskopleiterelemente  4  jeweils  seitlich 
ausgestellt  sein,  um  auf  diese  Weise  die  Standbrei- 
te  und  damit  die  Standsicherheit  der  erfindungsge- 

4 
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näßen  Ge  lenkleiter  zu  erhöhen.  Zur  Verbesserung 
der  Stabilität  können  die  unteren  Enden  über  Stre- 
Den  44  versteift  werden,  die  an  den  Sprossen  8 
angreifen. 

Die  Figur  6  zeigt  eine  Schnittansicht  der  ent- 
ang  Linie  Vl-Vl  von  Figur  1.  Um  eine  Aufstellung 
jer  erfindungsgemäßen  Gelenkleiter  auch  auf  un- 
sbenem  Untergrund  oder  bei  abgestuftem  Unter- 
grund,  beispielsweise  auf  Treppen  zu  ermöglichen, 
sind  an  dem  unteren  Ende  der  Holme  7  des  Tele- 
skopleiterelements  4  jeweils  Verlängerungsstreben 
16  gelagert,  welche  längs  des  jeweiligen  Holms  7 
verschiebbar  und  mittels  einer  Feststelleinrichtung 
17  fixierbar  sind.  Die  Verlängerungsstrebe  16  weist 
m  wesentlichen  den  gleichen  Querschnitt  auf,  wie 
der  Holm  2  des  Leiterelements  1,  so  daß  diese 
durch  das  Profil  des  Holms  7  des  Teleskopleiter- 
slements  4  fest  umschlossen  werden  kann.  An 
dem  unteren  Bereich  des  Teleskopleiterelementes 
ist  eine  Bohrung  26  ausgebildet,  durch  welche  ein 
Gewindebolzen  27  greift,  der  weiterhin  durch  eine 
Bohrung  32  einer  Platte  31  durch  ein  Langloch  33 
in  der  Verlängerungsstrebe  16  und  durch  eine  Boh- 
rung  35  einer  Druckplatte  28  greift.  Auf  den  Gewin- 
debolzen  27  ist  eine  Mutter  29  aufgeschraubt,  die 
mit  der  Druckplatte  28  drehfest  verbunden  ist  und 
gegen  die  Innenseite  der  Verlängerungsstrebe  ver- 
spannt  werden  kann.  Der  Gewindebolzen  27  ist  mit 
einem  Handrehknopf  30  verbunden.  Durch  Lösen 
des  Gewindebolzens  27  ist  es  somit  möglich,  die 
Verlängerungsstrebe  16  relativ  zur  Druckplatte  28 
und  damit  zu  dem  Holm  7  zu  verschieben  und  in 
der  gewünschten  Lage  zu  fixieren.  Der  Gewinde- 
bolzen  27  ist  gegen  ein  unbeabsichtigtes  Heraus- 
drehen  mit  einem  Splint  34  gesichert. 

Die  erfindungsgemäße  Gelenkleiter  ermöglicht 
es  somit,  durch  Betätigung  des  Rastknopfes  1  0  die 
Teleskopleiter  elemente  4  relativ  zu  den  Leiterele- 
menten  1  zu  verschieben,  um  auf  diese  Weise  die 
Arbeitshöhe  der  Leiter  zu  variieren.  Da  die  Verra- 
stung  mittels  der  Rastknöpfe  10  an  den  Sprossen  3 
der  Leiterelemente  erfolgt,  ist  sichergestellt,  daß, 
wie  in  Figur  1  gezeigt,  stets  eine  Zuordnung  der 
Sprossen  8  der  Teleskopleiterelemente  zu  den 
Sprossen  3  der  Leiterelemente  1  erfolgt,  so  daß 
keine  Störung  der  Bedienungsperson  durch  ungün- 
stige  Zuordnung  der  einzelnen  Sprossen  erfolgen 
kann.  Erfindungsgemäß  ist  es  möglich,  die  Tele- 
skopleiterelemente  4  jeweils  ganz  auf  die  Leiterele- 
mente  1  aufzuschieben  oder  vollständig  von  diesen 
zu  trennen,  um,  wie  in  Fig.  2  gezeigt,  die  Teleskop- 
leiterelemente  4  miteinander  zu  verbinden  und  auf 
diese  Weise  eine  separate  Doppelleiter  zur  Verfü- 
gung  zu  haben.  Durch  Verschwenkung  des  Gelen- 
kes  6  ist  es  weiterhin  möglich,  die  Leiterelemente  1 
zueinander  fluchtend  anzuordnen,  so  daß  eine  An- 
stelleiter  großer  Höhe  gebildet  werden  kann. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  das  gezeigte  Aus- 

fuhrungsbeispiel  beschrankt,  vieimenr  ergeoen  sicn 
dem  Fachmann  im  Rahmen  der  Erfindung  vielfälti- 
ge  Ausgestaltungsmöglichkeiten. 

5 
Ansprüche 

1.  Gelenkleiter  mit  zwei  über  Gelenke  (6)  ver- 
bundenen  Leiterelementen  (1),  welche  jeweils  meh- 

ro  rere  an  zueinander  parallelen  Holmen  (2)  befestigte 
Sprossen  (3)  umfassen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  längsverschiebbar  an  jedem  Leiterelement  (1) 
ein  Teleskopleiterelement  (4)  gelagert  ist,  welches 
mittels  einer  Verrastungseinrichtung  (5)  höhenver- 

\5  änderbar  an  dem  Leiterelement  (1  )  fixierbar  ist. 
2.  Gelenkleiter  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Holme  (7)  des  Teleskoplei- 
terelements  (4)  jeweils  gegen  die  Außenseiten  der 
Holme  (2)  des  Leiterelements  (1)  anliegen  und  die 

20  Holme  (2)  zumindest  teilweise  umgreifen. 
3.  Gelenkleiter  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Holme  (7)  des  Teleskoplei- 
terelements  (4)  einen  im  wesentlichen  U-förmigen 
Querschnitt  aufweisen. 

25  4.  Gelenkleiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sprossen 
(8)  des  Teleskopleiterelements  (4)  in  Form  von  an 
ihren  Enden  zusammengepressten  Hohlprofilen 
ausgebildet  sind. 

30  5.  Gelenkleiter  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß,  die  Holme  (7)  des  Teleskoplei- 
terelements  (4)  jeweils  eine  Längsnut  (9)  aufwei- 
sen,  in  welcher  die  Enden  der  Sprossen  (8)  befe- 
stigt  sind. 

35  6.  Gelenkleiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verra- 
stungseinrichtung  (5)  zumindest  einen  Rastknopf 
(10)  umfaßt,  welcher  verschiebbar  am  jeweiligen 
Holm  (7)  des  Teleskopleiterelements  (4)  gelagert 

40  ist  und  in  Ausnehmungen  des  Leiterelements  (1) 
einführbar  ist. 

7.  Geienkleiter  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Rastknopf  (10)  in  die  stirn- 
seitigen  Ausnehmungen  der  Sprossen  (3)  des  Lei- 

45  terelements  (1)  einführbar  ist. 
8.  Gelenkleiter  nach  Anspruch  6  oder  7,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Rastknopf  (10)  ei- 
nen  Bolzen  (11)  umfaßt,  welcher  mittels  eines  Rast- 
elements  (12)  in  den  zumindest  zwei  unterschiedli- 

50  chen,  längsverschobenen  Positionen  verrastbar  ist. 
9.  Gelenkleiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  oberen 
Enden  der  Holme  (7)  zumindest  eines  Teleskoplei- 
terelements  (4)  jeweils  ein  Verbindungselement  ge- 

55  lagert  ist,  welches  an  dem  oberen  Ende  des  jewei- 
ligen  Holms  (7)  des  anderen  Teleskopleiterele- 
ments  (4)  befestigbar  ist. 

10.  Gelenkleiter  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 

5 
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kennzeichnet,  daß  das  Verbindungselement  in 
Form  einer  an  dem  jeweiligen  Holm  (7)  schwenkbar 
gelagerten  Lasche  (13)  ausgebildet  ist,  deren  freies 
Ende  mit  einer  Ausnehmung  (14)  zur  Durchführung 

11.  Gelenkleiter  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  obere  Ende  des  Holms 
(7)  des  Teleskopleiterelements  (4)  mit  einer  schlitz- 
artigen  Ausnehmung  (15)  zur  Durchführung  der  La- 

12.  Gelenkleiter  nach  Anspruch  10  oder  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lasche  (13)  un- 
terhalb  des  jeweiligen  Rastknopfes  (1  0)  gelagert  ist. 

13.  Gelenkleiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  unteren  75 
Ende  des  Holms  (7)  des  Teleskopleiterelements  (4) 
eine  Verlängerungsstrebe  (16)  gelagert  ist. 

14.  Gelenkleiter  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Verlängerungsstrebe  (16) 
längs  des  Holms  (7)  verschiebbar  und  mittels  einer  20 
Feststelleinrichtung  (17)  feststellbar  ist. 

15.  Geienkleiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  unteren 
Enden  der  Holme  (7)  des  Teleskopleiterelements 
(4)  seitlich  ausgestellt  sind.  25 

16.  Gelenkleiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gelenk 
(6)  zur  Verwendung  der  Leiter  als  Anstelleiter  über 
einen  Bereich  von  etwa  180°  schwenkbar  und  in 
dieser  und  in  Zwischenstellungen  fixierbar  ist.  30 

des  Rastknopfes  (10)  versehen  ist. 5 

sehe  (13)  ausgebildet  ist. 70 
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